
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich Mark frei in's
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Beknunntmanhung.
Auf Grund der Bekanntmachungen des Herrn Reichs

kanzlers vom 26. Jnnit und 14 Oktober d. Js. und des
Herrn Präſidenten des Kriegsernährungsamtes vom 2. Au
guſt d. Js. (Reichsgeſetzblatt Seite 590, 1165 und 875),
ſowie der Anordnung des Herrn Oberpräſtdenten in Magde
burg vom 9. Auguſt d. Js. Kreisblatt Nr. 190) in Ver
bindung mit der Bundesratsverordnung über die Errich
tung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung
vom September a (Keichsgeſetzblatt Seite 507,/728)

4. November
wird für den Umfang des Kreiſes Torgan folgendes
angeordnet:

a) Kartoffelerzeuger dürfen von den geernteten Kar
toffeln zu ihrer Ernährung und zur Ernährung
ihrer Familien und Wirtſchaftsangehörigen bis zu

Pfund auf den Kopf und Tag verwenden.
Die übrigen Perſonen des Kreiſes, mit Ausnahme

S Kinder unter nen Jahr halten an Speiſer Pfund für den Kopf und Tag.
Schwer arbeitenden Perſonen kann auf gehörig
begründeten Antrag von der Ortsbehörde eine
Zuſatzmenge von einen Pfund für Kopf und Tag
bewilligt werden.

8 2.
Die Abgabe der Kartoffeln zu g 1 b und S erfolgt

auf Grund von Kartoffelkarten, bezw. Kartoffelzuſatzkarten,
welche von den Ortsbehörden ausgegeben werden. Die
Karten lauten auf vier Wochen. Die Abgabe von Karten
auf einen längeren Zeitraum iſt nicht zuläſſig.
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Kartoffelkarten oder Bezugsſcheine, welche auf Grund
früherer Beſtimmungen ausgegeben ſind, ſind ungültig-
Kartoffeln, welche auf Grund ſolcher Karten bereits im
voraus bezogen ſind, müſſen auf die nach 51 zuläſſigen
Mengen angerechnet werden.

Zu dieſem Zwecke ſind die Karkoffelverbraucher ver
pflichtet, die in ihren Händen befindlichen ungültigen Kar
toffelkarten und Bezugsſcheine auf Erfordern an die Orts
behörde zurückzugeben, ſowie Auskunft über den Bezug
und ihren Beſtand an Kartoffeln zu erteilen.
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Die mit der vorſtehenden Anordnung nicht im Ein
klang befindlichen Beſtimmungen der Anordnung des Kreis
ausſchuſſes vom 4. September 1916 werden aufgehoben.
Jm Uebrigen behält die letztere Anordnung ihre Gültig-
keit; insbeſondere ſind die Vorſchriften über die Hand
habung der Kartoffelkarten auf die neu ausgegebenen Kar
toffelkarten anzuwenden.

5.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden
mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe
bis zu 1500 Mark beſtraft.

Torgau, den 22. Oktober 1916.
Der Kreisausſchuß.

Beröffentlicht:
Annaburg, den 27. Oktober 1916.

Der Gemeinde Vorſtand.
J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Der Gemeinde iſt für die minderbemittelte Be

völkerung eine geringe Menge Sohlenleder zur Ver
fügung geſtellt.

Bedürftige Perſonen wollen ſich bei Herrn Geſchäfts
führer Sich in die ausliegende Liſte eintragen laſſen.

Annaburg, den 27. Oktober 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Mit der Hetlage

Woehenblatt für Anngaburg
ons Organ für

h

S JSonnghend, ver 28.

ſtarken Kräften geführten Angriffe fort ſie holten ſich trotz
ihres Maſſeneinſatzes nördlich der Somme eine ſchwere, blutige

S
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Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden

ktober 19166.
Hekanntmachung.

Die infolge Steuermäßigung zurückzuerſtat
tenden Steuerbeträge ſind bis einſchl. Montag
den 30. d. Mts. bei der unterzeichneten Kaſſe
unter Vorlegung des Steuerzettels in Empfang
zu nehmen, da während der Steuerneinnahme
im November die Rückzahlung gen. Beträge
nicht bewirkt werden kann.

Annaburg, den 24. Oktober 1916.
Die Gemeinde-Kaſſe.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 24. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Wie der 22. Oktober war auch der 28. ein Schlachttag
von höchſter Kraftentfaltung. Um den Durchbruch um jeden
Preis zu erringen, ſetzten Engländer und Franzoſen ihre mit

Niederlage Nach Meldung von der Front liegen vornehmlich
weſtlich von Le Transloy ganze Reihen von Toten überein
ander. Die Haltung unſerer Truppen war über alles Lob er
haben. Beſonders zeichneten ſich das brandenburgiſche Jnfan
kerie Regiment Nr. 64, das braunſchweigiſche Reſerve Infanterie
Regiment Nr. 92, das rheiniſche Infanterie Regiment Nr. 29
und die bayeriſchen JnfanterieRegimenter Nr. 1 und 15 aus.
Südlich der Somme kam ein ſich vorbereitender franzöſiſcher
Vorſtoß im Abſchnitt Ablaincourt Chaulnes in unſerem Ver
nichtungsfeuer nicht zur Entwicklung.

Seine Angriffe an der Somme wollte der Gegner durch
Angriffe bei Verdun unterſtützen. Unſere Stellungen auf dem
Oſtufer der Maas lagen unter kräftigem Artilleriefeuer. Die
feindliche Infanterie iſt unter unſerer ſtarken Artilleriewirkung
in ihren Gräben niedergehalten worden die Angriffsverſuche
ſind damit vereitelt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Vom Meere bis zu den Waldkarpathen keine größeren Er

eigniſſe. Südlich von Kronſtadt (Braſſo) iſt geſtern von deut
ſchen und öſterreichiſchungariſchen Truppen in erbittertem Kampf
Predeal genqmmen worden 600 Gefangene wurden eingebracht.
Am Südausgang des Roten Turm-Paſſes iſt in den letzten
Tagen ſtarker rumäniſcher Widerſtand gebrochen worden.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Jn ſcharfer Verfolgung des vor dem rechten Armeeflügel

in Auflöſung weichenden Gegners hat Kavallerie der Verbünde
ten die Gegend von Caramurat erreicht. Medgidia und Raſova
ſind nach heftigem Kampf genommen. Die Geſamtbeute, ein
ſchließlich der am 21. Oktober gemeldeten, beträgt 75 Offiziere
6693 Mann, eine Fahne, 52 Maſchinengewehre, 12 Geſchütze
ein Minenwerfer. Die blutigen Verluſte der Rumänen und der
eiligſt herungeführten ruſſiſchen Verſtärkungen ſind ſchwer. Die
Feſtung Bukareſt iſt erneut mit Bomben beworfen worden.

Von der Mazedoniſchen Front nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Großes Hauptquartier, 25. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Infolge regneriſcher Witterung hat geſtern die Gefechts
tätigkeit im Sommegebiet nachgelaſſen; das Artilleriefeuer ſtei
gerte ſich nur zeitweilig. In den Abendſtunden ſind franzöſiſche
Teilangriffe aus Linie Lesboefs Rancdurt vor unſeren Hinder
niſſen verluſtreich und ergebnislos zuſammengebrochen.

An der Rordoſtfront von Verdun hat ein franzöſiſcher An
griff bis zum brennenden Fort Douaumont Boden gewonnen
die Kampfhandlung dauert an.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ein Gasangriff der Ruſſen an der Schtſchara mißlang

ebenſo blieb einem Angriff ruſſiſcher Bataillone bei Kol. Oſtrow
(nordweſtlich von Luzk) jeglicher Erfolg verſagt.

Im Südteil der Waldkarpathen blieben bei Gefechten min
deren Umfanges die gewonnenen Höhenſtellungen in unſerem
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Beſitz. An der Oſtfront von Siebenbürgen hat ſich bei örtlichen
Kämpfen die Lage nicht geändert. Nördlich von Campolung
machte unſer Angriff Fortſchritte. Der Vulcanpaß iſt von deut
ſchen und öſterreichiſchungariſchen Truppen geſtürmt worden.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Verfolgung geht planmäßig weiter. Eernavoda iſt

heute früh genommen. Einzelheiten ſind noch nicht bekannt
geworden. Damit iſt die in der Dobrudſcha operierende rumä
niſcheruſſiſche Armee ihrer letzten Bahnverbindung beraubt und
ein ungemein wichtiger Erfolg erzielt

An der Mazedoniſchen Front herrſchte Ruhe

Erſter Geralquartiermeiſter Ludendorff.

Großes Hauptquartier, 26. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Unſere Kampfartillerie hielt wirkungsvoll Gräben, Batterien

und Anlagen des Feindes beiderſeits der Somme unter Feuer.
Unſere Stellungen auf dem Nordufer wurden vom Gegner mit
ſtarken Feuerwellen belegt, die Teilvorſtöße der Engländer nörd
lich von Courcelette, Le Sars, Gueudecourt und Lesboeufs ein
leiteten. Keiner der Angriffe iſt geglückt; ſie haben dem Gegner
nur neue Opfer gekoſtet

S Heeresgruppe Kronprinz sDer vorgeſtrige franzöſiſche Angriff nordöſtlich von Verdun
drang, durch nebliges Wetter begünſtigt, über die zerſchoſſenen
Gräben bis Fort und Dorf Douaumont vor. Das brennende
Fort war von der Beſatzung geräumt. Es gelang nicht mehr,
das Werk vor dem Feinde wieder zu beſetzen. Unſere Truppen
haben zum großen Teil erſt auf ausdrücklichen Befehl und mit
Widerſtreben dicht nördlich gelegene vorbereitete Stellungen ein
genommen. In ihnen ſind geſtern alle weiteren franzöſiſchen
Angriffe abgeſchlagen worden, beſonders heftige auch gegen

Fort Vaux.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nördlich des MiadziolSees blieſen die Ruſſen ergebnislos
Gas ab vas gleiche Mittel bereitete ſüdöſtlich von Goro
diſchtſche einen Angriff vor, der verluſtreich ſcheiterte Jm Ab
ſchnitt Zubilno Zaturcy (weſtlich von Luck) machten im Abend-
dunkel ruſſiſche Bataillone einen Vorſtoß ohne Artillerie
vorbereitung in unſerem ſofort einſetzenden Sperrfeuer brachen
die Sturmwellen zuſammen.

Zwiſchen Goldener Biſtritz und den Oſthängen des Kelemen
Gebirges wurden feindliche Angriffe abgewieſen. An der Oſt
front von Siebenbürgen haben im TrotuſulTale öſterreichiſch
ungariſche, auf den Höhen ſüdlich des Par Oitus bayeriſche
Truppen rumaniſchen Gegner geworfen. An den Straßen auf
Sinaig und Campolung haben wir im Angriffe Gelände ge
wommen.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Die Operationen in der Dobrudſcha nehmen ihren Fortgang

Welchen Umfang die Rumänen ihrer Niederlage beimeſſen, geht
daraus hervor, daß ſie die große Donaubrücke bei Cernavoda
geſprengt haben. Unſere Luftſchiffe bewarfen in der Nacht zum
35. Oktober Bahnanlagen bei Feteſti (weſtlich von Cernavoda)
erfolgreich mit Bomben

Mazedoniſche Front
Südlich des PreſpaSees hat bulgariſche Kavallerie Fühlung

mit feindlichen Abteilungen. Bei Krapa (an der Cerna) und
nördlich von Gruniſte ſind Vorſtöße der Serben abgeſchlagen
worden.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Der deutſche Admiralſtab meldet

Serlin, 25. Oktober. (Amtlich) Jm Monat
September ſind 141 feindliche Handelsfahrzeuge von
insgeſammt 192000 Brutto Regiſtertonnen von Unter
ſeebooten der Mittelmächte verſenkt und aufgebracht,
oder durch Minen verloren gegangen 13 Kapitäne
feindlicher Schiffe ſind gefangen genommen und
drei Geſchütze bewaffneter Dampfer erbeutet. Ferner
ſind 39 neutrale Handelsfahrzeuge mit insgtſamt
72 600 Tonnen wegen Beförderung von Bannware
zum Feinde verſenkt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.



Vom Weſten.
Während an der Somme regneriſches Wetter

größere Kampfhandlungen ausſchloß, haben die
Franzoſen im Raume von Verdun unerwartet zu
einem wüuchtigen Stoße angeſetzt, der ihnen leider
bis zu einem gewiſſen Grade geglückt iſt. Der Feind
iſt nach dem Bericht der deutſchen Heeresleitung
„bis zum brennenden Fort Douaumont“ vorge-
drungen. Daraus ergibt ſich, daß das ſüdlich von
dieſem Fort gelegene Gelände, ſo das oft umſtrittene
Dorf Fleury, das ehemalige Werk Thiaumont und
der Cailette Wald in die Hände der Feinde gefallen
iſt. Die franzöſiſche Heeresleitung, die ſeit langer
Zeit nicht in der Lage war, erfreuliche Botſchaften
nach Paris zu ſenden, benutzt die Gelegenheit, den
bei Verdun errungenen Erfolg nach Kräften aufzu
bauſchen und auszuſchmücken. Joffre berichtet, daß
ſowohl das Dorf wie das Fort Douaumont und
auch die Batterie Damloup den deutſchen Truppen
entriſſen ſeien, und rühmt ſich unſere Linien in einer
Breite von T Kilometern und einer Tiefe von 3 Ki-
lometern durchſtoßen zu haben. Daoon kann na
türlich keine Rede ſein, denn der deutſche Heeres
bericht ſtellt ausdrücklich feſt, daß die Kämpfe noch
andauern. Es iſt alſo keine Breſche in den Eiſen
gürtel um Verdun geſchlagen, ſondern es iſt nur
eine tiefe Beule hineingetrieben worden. Natürlich
iſt der Raumverluſt und noch mehr die Einbuße
an tapferen Truppen Joffre behauptet, es ſeien
bis jetzt 3500 Gefangene gemacht worden eine
beklagenswerte Tatſache, aber es fragt ſich doch ſehr,
ob die Franzoſen das, was ſie durch ihren über
nene Vorſtoß gewonnen haben, auch behaupten

nnen.

Der amtliche franzöſtſche Hericht
vom 24. Oktober beſagt: Jn der Front von Verdun wurde
nach gründlicher Artillerievorbereitung der auf dem rechten Maas
ufer geplante Angriff um 11 Uhr 40 angeſetzt. Die feindliche
Linie, die auf einer Front von 7 Kilometer angegriffen wurde,
iſt überall durchbrochen, in der Mitte in einer Tiefe von 3 Kilo
metern. Dorf und Fort Douaumont ſind in unſerem Beſitz.
Auf dem linken Flügel haben ſich unſere Truppen, über das
Werk und das Gehöft Thiaumont vorgehend, des Steinbruchs
von Haudromont bemächtigt und ſich längs des Weges, der von
Bras nach Douaumont führt, feſtgeſetzt. Auf dem rechten
Flügel geht unſere Linie vom Fort nördlich des Cailette-Ge
hölzes längs des Waldrändes weſtlich des Dorfes Vaux, am
Waldrand öſtlich des Fumingehölzes, dann weiter nördlich des
Chenois-Gehölzes und der Batterie Damloup. Gefangene treffen
ein. Die bisher feſtgeſtellte Zahl beträgt über 3500, darunter
etwa 100 Offiziere. Das erbeutete Kriegsmaterial iſt noch nicht
feſtgeſtellt. Unſere Verluſte ſind gering.

Vom 25. Oktober nachmittags
Nördlich von Verdun machten die Deutſchen zwei Gegen

angriffe auf die Flügel der neuen franzöſiſchen Front. Der eine
am ſpäten Abend gegen die Steinbrüche von Haudromont wurde
abgeſchlagen, der andere heute morgen um 5 Uhr gegen die
Batterie von Damloup ſcheiterte gleichfalls Das ganze von
den Franzoſen eroberte Gelände wurde vollſtändig behauptet
Die Säuberung des Forts Douaumont wurde im Laufe der Nacht
beendet der Kommandant des Forts wurde gefangen genommen.

Oeſtlich vom Fuminwalde und nördlich vvn Chenois machten
wir im Laufe des Tages weitere Fortſchritte. Die Zahl der
bis jert gezählten unverwundeten Gefangenen überſteigt 4500.
Von der übrigen Front iſt kein wichtiges Ereignis zu melden

Der kleine Kreuzer „München““
leicht beſchädigt.

Die Admiralität teilt mit Ein engliſches
Unterſeeboot hat am 19. Oktober in der Nordſee
einen deutſchen Kreuzer der Kolberg- Klaſſe mit
einem Torpedo getroffen der Kreuzer iſt zuletzt

Ein goldenes Mutterherz.
Roman von Erich Ebenſtein.

Nachdruck verboten

So reiſte Frau Fabrizius 8 Tage ſpäter von
Schlohſtädt ab. Auf der Rückreiſe wollte ſie einen
Tag in G. bleiben. um Lanzendorf zu beſuchen
Die mutloſen Briefe desſelben ließen ihr keine Ruhe

Er wird mir doch nicht ſchwach werden auf
einmal, jetzt, wo er bewieſen hat, daß er Tüchtiges
leiſten kann fragte ſie ſich öfter in der letzten
Zeit bekümmert. Vielleicht braucht er nur ein
kräftiges Wort des Troſtes, das ihn aufrüttelt, und
das will ich ihm geben.“

Kitty Henderſon ſtand in Lanzendorfs Bureau
und ſah mit funkelnden Augen auf ihn nieder, der
ſchlaff im Stuhl lag und gedankenlos mit einem
Papiermeſſer ſpielte

Sie war geſtern nach ihrer letzten Amerikareiſe
im Triumph von Schwalbling am Bahnhof em
pfangen worden, hatte den Abend mit ihm ver
bracht und ſchließlich über ſehr bedeutſame Dinge
mit ihm verhandelt.

Und ſie war keine Sekunde während der gan
zen Zeit den heimlichen Zorn und die Erbitterung
über VLanzendorf losgeworden. Er war nicht ge
kommen, um ſie zu begrüßen. Er allein hatte ihr
nicht einmal geſchrieben während dieſer ganzen
langen Zeit. Faſt ein Jahr! Zweimal hatte ſie
ihn heute ſchon aufgeſucht, immer war er in der
Fabrik draußen geweſen, für die er ſich halb zu
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Tode arbeitete,

mühſam heimwärts fahrend geſehen worden.
Wie an zuſtändiger Stelle verlautet, handelt es ſich
um den kleinen Kreuzer „München“, der leicht be
ſchädigt in ſeinen Heimatshafen zurückgekehrt iſt.

Eine Vergeltungsmaßregel.
Das Gefangenenlager in Hann. Ströhen Kreis

Sulingen), in dem früher gefangene franzöſiſche
und ruſſiſche, auch einige engliſche Soldaten ſich
befanden, iſt jetzt von dieſen geräumt und für die
Aufnahme von 1000 ruſſiſchen Offizieren hergerichtet
worden, die dieſer Tage dort eingetroffen ſind.
Es handelt ſich um eine Vergelttungsmaßnahme,
die auf die unwürdige Behandlung, die unſere
kriegsgefangenen Soldaten in Rußland, insbeſon
dere die bein Bahnbau auf der Halbinſel Kola

beſchäftigten, zu erdulden haben, zurückzuführen iſt.

Die größte Schlacht des Krieges in Sicht?
Der Petersburger Berichterſtatter der Morning

Poſt“ drahtet: Gegen Ende dieſes Monats wird
die Kampftätigkeit an der ruſſiſchen Front ihren
Höhepunkt erreichen. Mehrere Millionen ruſſiſcher
Truppen ſind jetzt an die Front gebracht worden
wo nun auf der 1600 Kilometer langen Linie von
Riga bis zur Donau die größte Schlacht des
Krieges entbrennen wird. Die Gegner ſind für die
äußerſten Anſtrengungen gerüſtet. Rußland wird
mit dem verbündeten Rumänien den ſtrategiſchen
Angriff eröffnen, während die Schlacht abſchnitts
weiſe durch eine tätige Defenſive des Feindes ge
kennzeichnet wird, der ſchon jetzt an verſchiedenen
Punkten anzugreifen ſucht.

Daß das Rußland verbündete Rumänien
gar nicht daran denken kann, die „größte Schlacht
des Krieges“ gegen uns zu eröffnen, hat der Be
richterſtatter in Betracht zu ziehen vergeſſen. Auch
ſonſt ſcheint bei dieſer Mitteilung der Wunſch der
Vater des Gedankens geweſen zu ſein.

„Daily Chronicle vernimmt aus Petersburg,
daß, allen Anzeichen nach zu urteilen, der Winter
in dieſem Jahre ſehr früh einſetzen wird.

Rumänien vor dem Zuſammenbruch.
Die letzten in Stockholm eingetroffenen rumä-

niſchen Zeitungen bezeichnen die Lage als überaus
ernſt. Nur ſchnelle Hilfe von ſeiten der Verbün
delen könne die ſtrategiſche Lage retten. Rumänien
wäre zwiſchen 2 Feuer geraten und könne allein
dem Feinde nicht genügend Widerſtand bieten Die
faſt 1000 Kilometer lange Front, die an Länge die
franzöſiſche übertreffe und der ruſſiſchen nahe
komme, mache einen gleichmäßigen Widerſtand auf
der ganzen Front auf die Dauer undenkbar. Die
Unterſtützung der Verbündeten an der Dobrudſcha
front wäre wertvoll, aber bei weitem nicht aus
reichend. Die zahlreichen Offenſivſtöße längs der
ganzen Front machten größere Truppenzuſammen-
führungen an beſonders gefährdeten Punkten un
möglich. Die Offenſive an der Dobrnudſchafront
nehme ſtändig an Stärke zu. Jm Gebiete von
Dorna-Watra werde die ganze Nordflanke bedroht
Bei den geringen Kräften Rumäniens wäre eine
dauernde Verteidigung dieſer Gebiete ausgeſchloſſen.
Nur ſchnelle Hilfe könne eine Fortſetzung des
Widerſtandes ermöglichen. Man ſolle nicht ver
geſſen, daß durch die Eroberung Rumäniens die
u ruſſiſche Südweſtfront ins Wanken geraten
önne.

zählt hatte.
Endlich gelang es ihr, ihn zu Bureauſchluß zu

treffen. Aber auch jetzt hatte er ſie nur kalt gefragt:
„Was willſt du eigentlich noch bei mir

Da war ihr Blick funkelnd geworden.
„Antwort auf die Frage, was zwiſchen uns

eigenlich werden ſoll
„Die gab ich dir bereits im Frühjahr, ehe du

nach London reiſteſt. Jch bin dir dankbar für deine
Hilfe in geſchäftlicher Beziehung.“

„Dankbarkeit? O damit möchteſt du mich
abſpeiſen

Das Leuchten in ihrem Blick wurde ſtärker,
aber es war ein böſes Leuchten.

„Deine Liebe will ich, die ich einſt beſaß, hörſt
du Was ich tnt, tat ich nur um dieſer Liebe
willen. Jch habe ein Recht darauf. Als wir im
Frühjahr ſchieden, habe ich dir genau geſagt, was
ich will: Deine Frau hat dich verlaſſen, du biſt frei.
Leite die Scheidung ein und geh' mit mir nach
Amerika. Jch habe Geld erſpart und dir den Bo
den drüben bereitet. Mr. Longriver wird dich mit
Freuden als Kompagnon aufnehmen, und unſere
Zukunft iſt glänzend geſichert.“

„Daraus kann nie etwas werden, Kitty. Hier
habe ich mein Können eingeſetzt und hier will ich
mich behaupten.“

„Wo du ganz von dieſem Gimpel, dem
Schwaling abhängig biſt! Es kann Jahre dauern,
bis du dich gänzlich von ihm freimachen kannſt.
Ueberhaupt iſt alles hier nur Riſiko.“

wie Schwalbling ihr lachend er

Die Lebensmittelnot in Rußland
iſt ſo groß, daß in der Budgetkommiſſion der am
14. September zuſammentretenden Duma der durch
aus gemäßigte Vizepräſident der Körperſchaft er
klärte, die herrſchende Not laſſe das ganze Volk
nur einen Frieden um jeden Preis hoffen. Der
neue Miniſter des Jnnern, Protopopow, erwiderte
auffallend lau, die Verſorgungsfrage ſei bisher am
falſchen Ende angefaßt, die Lage wäre augenblick
lich unüberſehbar. Wegen der tatſächlichen Knapp
heit der Lebensmittel ſei von der geplanten Ein
teilung Rußlands in 4 Diſtrikte wenig Nutzen zu
erhoffen. Jm ganzen Ausſchuß erhob ſich darauf
ein Sturm der Entrüſtung. Der Ausſchuß nahm
eine recht revolutionär klingende Reſolution an
Die jetzige Lage Rußlands müſſe als ſehr ernſt an
kannt werden. Jm Zuſammenhange mit der un
lösbaren Lebensmittelfrage erſcheine die ſofortige
Berufung der Duma als unerläßliches Erfordernis.

Wie die „Nowoje Wremja“ meldet, wird Ende
dieſes Monats in Riga die Holzkarte zur Einführ
ung gelangen.

Sarrail braucht noch 150 000 Mann.
Das in Odeſſa erſcheinende Serbenblatt „Slav

janskij Jug“ berichtet, General Sarrail habe dem
ſtändigen Militärrate der Entente erklärt, daß vor
läufig keine Ausſicht beſtehe, mit den verfügbaren
Truppen namhafte Teile von Serbien zurückzuer
obern. Eine Durchſchneidung der Eiſenbahnlinie
Berlin Konſtantinopel ließe ſich mit den verfüg-
baren Truppen unter keinen Umſtänden erreichen.
Es ſei ein Nachſchub von mindeſtens 150000 Mann
erforderlich, wenn man mit weſentlich günſtigeren
Ausſichten an die Löſung des bezeichneten Prob-
lems ſchreiten würde. Ehe das mazedoniſche Heer
der Entente nicht auf 500000 Mann mit der nö-
tigen Ausrüſtung an Artillerie und Munition ge
bracht ſet, könne man unmöglich erwarten, daß
das eigentliche Ziel dieſer Armee erreicht werden
würde.

Beiſetzung des Grafen Stürgkh.
Wien, 24. Okt. Unter ungeheurer Beteiligung

von Leidtragenden aus allen Teilen der Monarchie
fand heute 3 Uhr nachmittags in der Michaelskirche
die feierliche Einſegnung der ſterblichen Ueberreſte
des Miniſterpräſidenten Grafen Stürgkh ſtatt. Der
Sarg wurde hierauf nach dem Südbahnhof ge
bracht, von wo nachts die Ueberführung der ſterb
lichen Hülle nach Halbenrain in Steiermark erfolgt.

Tokales und Hrovingeles
Fleiſchzulage an Kranke Nach einer Entſchei

dung des Königl. Preußiſchen Landesfleiſchamtes
in Berlin kann Zuckerkranken, bei denen ein amts
ärztliches Atteſt die unbedingte Notwendigkeit eines
erhöhten Fleiſchbezuges im Jntereſſe der Erhaltung
ihrer Geſundheit nachweiſt, eine Erhöhung der Fleiſch
ration durch Gewährung einer zweiten Fleiſchkarte
für die Woche gewährt werden. Anträge ſind in
ſolchen Fällen unter Beifügung des kreisärztlichen
Atteſtes an das Königl. Preußiſche Provinzialfleiſch
amt in Berlin zu richten. Jm übrigen iſt das
Landesfleiſchamt leider nicht in der Lage anderen
Kranken, für die eine Erhöhung der Fleiſchration
im Jntereſſe der Wiederherſtellung ihrer Geſundheit
wünſchenswert wäre, dieſe Erhöhung zu bewilligen

„Jch glaube an mich und meine Kraft.“
„Bah du! Aber die anderen Die glauben

doch nur an Schwalbling, weil er das Geld hat.“
„So werde ich ſie zwingen, auch an mich zu

glauben. Auf dem Wege dazu bin ich. Die Fa
brik floriert, wir haben Beſtellungen, mehr, als wir
erledigen können, dieſes Jahr ſchon wird ſie einen
bedeutenden Reingewinn abwerfen. Was ich brauche,
iſt nur Jeit.“

Kitty ſtampfte ungeduldig den Boden
„Und wenn auch. Hier bleibe ich nicht. Pro

vinzialſtädte ſind mir ein Greuel, auch iſt mir deine
Frau zu nahe alſo

„Niemand hindert dich, G. zu verlaſſen.“
„Und du
„Jch bleibe natürlich hier.“
Eine ſchwüle Pauſe trat ein. Kitty ſtand am

Fenſter und trommelte auf den Scheiben herum.
Plötzlich wandte ſie ſich um und trat ganz nahe
an ihn heran.

„Du ſo haben wir nicht gewettet,“ ſagte ſie
leiſe und drohend, „ſpiele nicht mit mirl! Jch habe
mir nun einmal in den Kopf geſetzt, deine Frau
zu werden, die Bretter habe ich ſatt. Jetzt will ich
eine Rolle in der Geſellſchaft ſpielen, an deiner
Seite, denn ich weiß, daß du drüben eine Zukunft
haben wirſt. Und ich habe dich gern. Jch hätte
andere Partien machen können, erſt geſtern noch,
aber ich will juſt dich. Und auch du liebſt mich,
wie kalt du dich jetzt auch Gott weiß warum ſtellſt.“
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Die Herren Landwirte ſeien auch an dieſer
Stelle auf die am 31. d. Mts. in Halle ſtattfindende
Verſteigerung von Höhenvieh (Simmentaler Kühe)
hingewieſen. Näheres im Anzeigenteil der vorlie
genden Nummer.

Ziviltragen auf Urlaub. Das Armeeverord
nungsblatt gibt bekannt: Mannſchaften (Unteroffi
ziere und Gemeine) dürfen auf Urlaub nur dann
Zivilkleidung tragen, wenn die beurlaubenden Vor
geſetzten die Genehmigung dazu erteilen und einen
Vermerk darüber auf den Urlaubsſcheinen aufge
nommen haben. Beurlaubte Heeresangehörige
ſind vor Urlaubsantritt auf die erforderliche Zurück
haltung bei Geſprächen, insbeſonders über militä
riſche Angelegenheiten hinzuweiſen.

Der Verkauf der Schuhwaren. Vom 25. Okt.
1916 ab müſſen die Schuhwaren, die ganz oder zum
Deil aus Leder, Strick-, Web oder Wirkwaren, Filz
oder filzartigen Stoffen beſtehen, auf der Ware ſelbſt
oder auf einem mit dieſer feſt verbundenen, aus
dauerhaften Material hergeſtellten Begleitſchein in
einer für den Käufer leicht erkennbaren Weiſe fol
gende Angaben enthalten 1. Den Namen oder die
Firma und den Ort der gewerblichen Hauptnieder-
laſſung desjenigen, der die Ware hergeſtellt hat; an
Stelle der Angabe des Namens oder der Firma und
des Niederlaſſungsortes kann als Kennzeichen eine
Nummer treten; 2. den Kleinverkaufspreis in deut
ſcher Währung; 3. den Monat und das Jahr, in
denen die Angaben angebracht worden ſind. Bei
den bereits am 29. September 1916 im Beſitz des
Händlers befindlichen Waren iſt nur Angabe des
Preiſes und des Anbringungsdatums nötig. Für
die Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften ſind für den
Verkäufer hohe Strafen feſtgeſetzt.

Ein vorzügliches, bisher unbeachtetes Ge
müſe ſind die friſchen grünen Blätter der Zucker
und Futterrübe. Sie ſind in ungeheuren Mengen
vorhanden und werden wie Spinat zubereitet, von
dem ſie auch im Geſchmack nicht zu unterſcheiden
ſind. Bei dem allgemeinen Mangel an Gemüſe
darf ein in ſo großen Mengen vorhandenes Nah
rungsmittel nicht unbeachtet bleiben. Der Land
wirtſchaft fehlt es an Arbeitskräften, die Rüben
blätter für den menſchlichen Genuß bearbeitet auf
den Markt zu bringen. Es iſt daher nötig, daß die
Schuljugend, insbeſondere die ſtädtiſche, die Arbeit
übernimmt und an ſchönen Tagen unter Leitung
der Lehrer mit Körben und Meſſern verſehen die
friſchgerodeten Rübenfelder aufſucht. Es werden ſich
genügend Landwirte finden, die im vaterländiſchen
Intereſſe die Blätter unentgeltlich oder gegen eine
geringe Entſchädurng zur Verfügung ſtellen, da die

S als Futtermittel er als die Blätter bhewerteten
öopſe der Rüben ihnen verbleiben Die Rüben

blätter laſſen ſich auch mühelos trocknen und ſo für
ſpäter aufbewahren. Hamſtere ein jeder von dieſem
unerſchöpflichen Nahrungsmittel ſo viel er kann, be
vor es von ſtärkeren Nachtfröſten vernichtet iſt.

Welche Laſten während des Krieges den Zeit
ungen durch den Depeſchendienſt erwachſen, erhellt
aus folgendem Beiſpiel: Die in LKisfeld (Heſſen
Naſſau) erſcheinende „Eisfelder Zeitung“ hat die
Herausgabe der Sonderblätter ganz eingeſtellt. Sie
hatte bisher für Sonderblätter 317 Mk. vereinnahmt
und 5131,20 Mk. verausgabt.

Prettin, 24 Okt. Herr GerichtsSekretär Arn
beck iſt zum Rechnungsrat ernannt.

Großtreben. Für beſondere Tapferkeit wurde
der Obergefreite Fußartelleriſt Heinrich Schenke mit
dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Er ſtand mit einem plötzlichen Ruck auf.
„Nein, Kitty, Liebe war das nie, was wir für

einander empfanden. Ein prickelnder Champagner
rauſch, ein lirrendes Lichtgefunkel, aber nicht Liebe,
die ihre Strahlen ſtill wärmend über das Leben
wirft Ueber das ganze Leben, Kitty, ſo lange es
auch dauern mag. Du ſiehſt in mir auch einen
ganz anderen als ich bin, glaube mir! Den flotten
Künſtler und Kavalier, der das Leben auf die
leichte Achſel nimmt, immer ein bischen mimt, mehr
auf ſein Glück vertraut, als auf das, was er tat
ſächlich leiſtet, ein Gemengſel von Galgenhumor,
Zynismus und flotten Lebemannallüren, den liebſt
du, und der war ich auch. Aber ich bin's nicht
mehr. Was ich heute ſuche, iſt nicht mehr Genuß,
ſondern ernſte Arbeit, und was ich im Leben am
tiefſten anbete, das iſt wahres Gefühl, Selbſtloſig
keit und Güte, denn das allein wirft einen Schim
mer von Himmelslicht über die Dinge dieſer Erde.“

Kitty lachte hart und ſpöttiſch auf.
„Wie ein Pfarrer auf der Kanzel!

ta dich dieſe Weisheit gelehrt
„Nein. Eine alte Fran, deren Lebensweg weiß

Gott mehr über Dornen ging, denn über Roſen.
Meine Schwiegermutter.“

Kitty wollte ſich ausſchütten vor Lachen und
tanzte wie verrückt im Zimmer herum.

„Seine Schwiegermutter! Seine
mutter, nein, das iſt zu köſtlich

Dann kam ſie auf ihn zu und zupfte ihn an
dem dunklen Haar, das er nicht mehr gelockt, ſon
dern kurz geſchnitten trug

Hat Aſſun

Schwieger

Zeſſen, 25. Okt. Das Aehrenleſen durch die
hieſtge Schule hat ein recht gutes Ergebnis gehabt
Es betrug nach Ausdruſch 276 Pfd. Weizen, 102
Pfd. Gerſte, 40 Pfd. Hafer und 25 Pfund Roggen
Hierfür wurden bezahlt 60,34 Mk.

Zerzberg, 24. Okt. „Wer den Schaden hat,
braucht für den Spott nicht zu ſorgen Dieſe Er
fahrung machten am Freitag einige Herren aus der
Großſtadt auf dem Colochauer Bahnhofe Es war
ihnen, für Geld und gute Worte gelungen, große
Bauernbrote und eine Kiſte Eier zuſammenzubringen,
und nun ſtrebten ſie mit ihren Schätzen der Heimat
zu. Die Polizei mochte aber davon Wind bekom
men haben, denn ſie erſchien vor Abgang des Zu
ges und nahm ihnen die Beute wieder ab.

Finſterwalde. Ungewöhnlichen Beſuch auf un
gewöhnlichen Wege erhielt die Familie Manigk, die
in dem Wagnerſchen Hauſe am Schützenplatz wohnt.
Ein Doppeldecker war durch Motordefekt zu einer
Notlandung gezwungen Jedenfalls verſagte auch
die Steuerung, denn der Apparat ſauſte mit ge
waltiger Kraft gegen beſagtes Haus und riß hier
ein ea Quadratmeter großes Loch in die Wand.
Ein Sofa und ein Tiſch, welche an derſelben ſtan
den, wurden durch den Stoß bis zur gegenüber
liegenden Wand geſchleudert. Stein und Kalk-
maſſen bedecken den Fußboden und die Möbel. Der
Flieger ſelbſt trug keinen nennenswerten Schaden
davon. Der Doppeldecker liegt noch auf der Un
fallſtelle und zeigt auch nur geringe Beſchädigungen.

Senftenberg, 23. Okt. Jn dem Hauſe Schul
ſtraße 13 in Jüttendorf ſtürzte das jährige Söhn
chen eines im Felde befindlichen Arbeiters vom
dritten Stockwerk auf den gepflaſterten Hof herab
Das Kind erlitt einen ſchweren Schädelbruch.

Deſſan, 22. Okt. Nachdem es nach einer vom
Reichsamt des Jnnern bekanntgegebenen Mitteilung
des Verbandes Deutſcher Schuhleiſtenfabrikanten ge
lungen iſt, in deutſchen und öſterreichiſchen Schuh
fabriken Stiefel und Schuhe mit gedrehten Holz
ſohlen herzuſtellen, die ſich in jeder Beziehung als
durchaus praktiſch und der Geſundheit des Fußes
in keiner Weiſe unzuträglich bewieſen haben, wird
wie die Herzoglich anhaltiſche Regierung, Abteilung
für das Schulweſen, verfügt hat, mit Rückſicht auf
den Mangel an Bodenleder auf die Zweckmäßigkeit
des Tragens von Schuhwerk mit Holzſohlen, das
ſtets trockene und warme Füße hält, in den Schulen
hingewieſen werden.

Mörz, 24. Okt. Vom Kriegsgeſchick ſchwer be
troffen iſt die Büdner Seehausſche Familie. Alle
vier Söhne, die ins Feld zogen, haben ſie dem Vater
lande opfern müſſen. Von dem Aelteſten wiſſen ſie,
daß er in Flandern gefallen iſt und auch dort be
graben liegt l
keine Todesbeſtätigung. Einer iſt in Frankreich
einer in Galizien und der letzte in Rumänien ver
mißt worden.

Wallhanſen, 23. Okt. Sonntag nachmittag er
eignete ſich in Wallhäuſer Flur ein ſchwerer Jagd
unfall. Jnſpektor Brambach befand ſich mit einem
andern Herrn auf dem Anſtand. Beim Schuß
platzte der Lauf des Gewehres, wodurch B.s linke
Hand vollſtändig zerriſſen wurde. Der Verletzte
wurde ins Sangerhäuſer Krankenhaus gebracht, wo
die Hand abgenommen werden mußte.

Teuchern, 23. Okt. Beim Hamſtern ergriffen
wurde hier ein Gaſtwirt aus Magdeburg, der früher
im nahen Runthal wohnte. Jn zwei mitgeführten
Reiſenkörben wurden 10 geſchlachtete Gänſe, einige
Enten eine Kalbskeule, Rindfleiſch, Butter, Eier u
a. Lebensmittel vorgefunden und beſchlagnahmt.

„Sei kein Froſch, Ferry. Du weißt ja ver
mutlich gar nicht, was für Blödſinn du geredet
haſt. Komm, ſei lieb, gib mir einen Kuß, und
a em Sanft, aber beſtimmt, ſchob er Kitty von ſich.

„Jch wußte, daß du mich nicht mehr verſtehen
kannſt, darum vermied ich es, deinen Weg noch
einmal zu kreuzen. Es wäre beſſer geweſen, du
hätteſt es dabei gelaſſen.“

Sie ſtarrte ihn einen Moment an, immer noch
halb ungläubig, und ſagte dann mit veränderter
Stimme

„Alſo, es iſt dir Ernſt. Und du behaupteſt,
mich nie geliebt zu haben Und es ſoll alles
zwiſchen uns aus ſein für immer

„Ja.“
„Gut. Höre noch das letzte Schwalbling bot

mir geſtern ſeine Hand an. Er wäre mit tauſend
Freuden bereit, mit mir nach Amerika zu gehen.“

Lanzendorf ſchwieg
Und Kitty fuhr fort „Begreifſt du, was das

für dich bedeutet? Jch habe mir Bedenkzeit aus
bedungen. Jn dem Moment, wo Schwalbling
mein Jawort erhält, hört er natürlich auf, dein
Kompagnon zu ſein. Wir brauchen dann unſer
Geld in Amerika, und deine famoſe Fabrik wird
einfach zugeſperrt. Haſt du begriffen

„Vollkommen.“
„Was ſagſt du nun
Lanzendorf war blaß geworden, zögerte aber

keinen Moment mit der Antwort.

e ehe

Ueber die drei anderen haben ſie noh Hnide
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Es iſt bemerkt worden, daß er ſchon öfter derartige
Gaſtreiſen hierher unternommen hat und alle waren
für ihn erfolgreich. Außer Zweifel iſt auch. daß er
Helfer hatte, die ihn bei ſeiner Hamſterei willig
unterſtützten

Kraunſchweig, 24. Okt Da eine ausreichende
Lieferung von Kartoffeln durch die Ueberſchußver-
bände an die Bedürfnisverbände bisher nicht erfolgt
iſt, ſo werden von morgen ab nach entſprechender
Verſtändigung mit dem ſtellvertretenden General
kommando militäriſche Reviſtonskommandos zur
Unterſtützung der Kreiskartoffelſtelle in jeden Kreis
des Herzogtums entſandt werden. Hauptaufgabe
dieſer Kommandos iſt, neben entſprechender Auf
klärung der Kartoffelerzeuger die raſche und aus
reichende Ablieferung der vorhandenen Kartoffeln
zu veranlaſſen

Das beanſtandete Reiſegepäck. Auf dem
Hauptbahnhofe in München wurden am Sonntag
Zentner Salami und Käſe, die eine Frau nach
BadenBaden als Reiſegepäck aufgegeben hatte, be
ſchlagnahmt.

o Rektoratswechſel an der Berliner Univerſität.
An der Berliner Univerſität übergab am vergangenen
Sonntag der bisherige Rektor Geheimrat Prof. Dr. von
WilamowitzMöllendorff ſein Amt an den bekannten Gynä
kologen Geheimrat Prof. Dr. Bumm. Der neue Rektor
hielt eine groß angelegte Antrittsrede über den Geburten
rückgang im deutſchen Volke, in der er denſelben auf ſeeliſche
Urſachen, „den abgeſtandenen Jdealismus der Zeit und den
glaubensloſen Glauben zurückführte, Hoffentlich werde der
große Vernichter Krieg auf dieſem Gebiet der große Auf
bauer ſein.

o Ein eigenartiges Jnbiläum. Der Kreis Herford
in Weſtfalen beging ein eigenartiges Jubiläum Hundert
Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem der erſte Landrat v. Borries
an die Spitze der Verwaltung des Kreiſes trat, und ſeit
dem iſt dieſer ununterbrochen von Mitgliedern dieſer
Familie, von der jetzt der fünfte im Amte iſt, geleitet
worden.

S Spinale Kinderlähmung in Newyork. Jn New
vork iſt ſpinale Kinderlähmung ausgebrochen und fordert
viele Opfer. Jm ganzen ſind bis jetzt 9000 Fälle, von
denen mehr als 2000 tödlich verlaufen ſind, vorgekommen.
r et daß die Seuche durch Ratten eingeſchleppt
worden

Aus den Verluſtliſten.
1. Garde Feld Artillerie Regt. Wilhelm Benecke aus Prettin,

verw. 2. Feld Artillerie Regt. 28 Sergt. Alfred Schneider
aus Schöneicho, bisher ſchwer verw., ſtarb 29. 8. I4 im Feld
Laz. 4 des 12. A.K. ReſereFußArtillerieRegt. 12 Otto
Springer aus Ploſſig, leicht verw., bei der Truppe Ulanen
Regt. 18 Karl Lehmann aus Schweinitz, ſchwer verw.
Schweres Reiter Regt. 1 Ernſt Kramer aus Großkorga, ſchwer
verw. Lehr IJnf. Regt. Karl Kolbe aus Hinterſee, vermißt.
Reſerve ErſatzJnf.Regt. 2 Paul Huhle aus Jeſſen, tot

re Dommitzſch verw. Jnfegt. Kaiſer Wilhelm 16 Otto Seidel aus Ploſſig, ſchwer
verw. Ernſt Nikolaus aus Dautzſchen, vermißt; Paul Lenz aus
Pretzſch, vermißt. ReſerveJnf.Regt. 36 Karl Puſch aus
Bethau, verw. Landw. Jnf.Regt. 20 Ernſt Müller aus Naun
dorf, ſchwer verw. Reſerve Jnf. Regt. 38 Hermann Freidank
aus Seyda, bisher vermißt, in Gefgſch Jnf. Regt. 42 Gefr.
Karl Strauch aus Prettin, tot. Jnf.Regt. 51 Oswald Kleber
aus Elſter, vermißt. Jnf.Regt. 59 Hermann Schmidt aus
Annaburg, verw. Reſerve Jnf. Regt. 64 Gefr. Karl Zwicker
aus Arnsdorfer Berge, verw. Jnf. Regt. 66 Gefr. Albert
Kluge aus Schweinitz, ſchwer verw. Jnf. Regt. 72 Gefr.
Richard Stahn aus Kleindröben, leicht verw. bei der Truppe.
ReſerveJnf. Regt. 72 Sanit.-Sergt. Wilhelms Wolters aus
Hdlzdorf, tot. Landw.Inf. Regt. 72 Utffz. Fritz Dittmann
aus Cloſſa, tot; Paul Bernhardt aus Pretzſch, verw. 15. 19. 14.

Reſerve Inf. Regt. 74 Gefr. Wilhelm Schade aus Klein
dröben, verw. ReſerveJnf. Regt. 77 Martin Hahn aus
Annaburg, Hermann Große aus Schweinitz, Wilhelm Stahn
aus Grabo, ſämtlich vermißt. Jnf. Regt. 93 Wilhelm Böhme

„Und du Was wirſt du tun, wenn du rui
niert biſtEin düſteres Lächeln umſpielte ſeine Lippen.

„Mir bleibt immer noch das eine, was jedem
Geſcheiterten bleibt ſtill abzugehen von der Bühne
des Lebens. Daß mich nichts Teures darauf zu
rückhält, dafür haſt du ja geſorgt. Jmmerhin, ein
Unglücklicher wird abtreten, aber kein Ehrloſer

Kitty ſtand einen Augenblick betroffen und grü
belte. Dann trat ſie noch einmal dicht an ihn her
an und bohrte den Blick in ſein fahles Geſicht.

„FerryWe iſt? Was. willſt du noch fragte er
aufſchreckend aus qualvollen Gedanken.

„Sage mir das eine noch Liebſt du deine
Frau? Iſt es das, was uns trennt?

„Aſſunta iſt das einzige Weib, das ich jemals
wirklich geliebt habe,“ antwortete er duinpf, „und
ich werde nie aufhören, ihr mit ganzer Seele anzu
gehören, obwohl ſie mich um deinetwillen für im
mer verlaſſen hat.“

Kitty warf den Kopf Hochfahrend zurück.
„Es iſt gut, mein Herr. Jch danke für Jhre

Aufrichtigkeit. Leben Sie wohlen Tauſchte hinaus. Und trotz der Verzweif
lung ſah er ihr lächelnd nach.

Wie komsdienhaft dieſes „Sie“, mit dem ſie
ihrem Abgang einen hochtrabenden Anſtrich zu
geben verſuchte

Fortſetzung folgt.



aus Kähnitzſch, ſchwer verw. ReſerveJnf. Regt. 98 Max
Hillner aus Schweinitz, leicht verw. bei der Truppe Jnf.
Regt. 144 Richard Bär aus Annaburg, bisher vermißt, verw.

Jnf.-Regt. 157 Albert Krehayn aus Pretzſch, bisher ver
mißt, in Gefgſch. 14. Jnf.-Regt. 179 Kurt Richter aus
Dommitzſch, verw. Jnf. Regt. 188 Ernſt Becker aus Arxien,verw. ReſerveJnf. Regt. 208 Paul Lehmann aus Domäne
Pretzſch, verw. Reſerve Jnf. Regt. 212 Otto Wiewicke aus
Annaburg, ſchwer verw., ſtarb 18. 9. 16. Xeſerve-Jnf.
Regt. 225 Otto Reiche aus Gehmen, verw. ReſerveJnf.
Regt. 241 Otto Schubert aus Großtreben, vermißt. Reſerve
Jnf Regt. 264 Wilhelm Leps aus Grabo, verw. Jnf.
Regt. 346 Gefr. Ernſt Albitz aus Pretzſch, verw. Jnf.Regt. 362 Robert Springer aus Prettin, verw. 1. Pionier-

Bataillon 4 Gefr. Guſtav Berndt aus Elſter, verw. 2. Pionier
Bataillon 4 Otto Thiele aus Lichtenburg, geſt. an ſein. Wund.

Pionier-Bataillon 22 Otto Scheffler aus Seyda, verw.
268 Utffz. Herm. Markus aus Gorsdorf, verw.

Meyers Hand Ceriken des allgemetnen Wiſſens
Sechſte, neubearbeitete Auflage. Annähernd 100 000
Artikel und Verweiſungen auf 1612 Seiten Text mit 1220
Abbildungen auf 80 Jlluſtrationstafeln (davon 7 Farben
drucktafeln), 32 Haupt und 40 Nebenkarten, 35 ſelbſt
ſtändigen TextBeilagen und 30 ſtatiſtiſchen Ueberſichten-
2 Bände in Halbleder gebdn. 22 Mk. Verlag des Biblio
graphiſchen Jnſtituts in Leipzig und Wien
Die ſechſte Auflage von „Meyers Handlexikon des all

gemeinen Wiſſens bietet auf 1612 Seiten das geſamte menſch
liche Wiſſen unſerer Zeit dar. Daß es gelungen iſt, auf dieſem
knappen Raum die Fülle der Wiſſensgebiete zu bewältigen,
ohne daß dem Stoff je durch dürftige Knappheit Gewalt an
getan worden wäre, iſt geradezu bewundernswert. Was man
auch nachſchlagen mag, ſtets findet man, was zu ſchneller und

Kern der Sache und das Wertvollſte von den Dingen heraus
geſchält. Es wäre zwecklos, dafür beſondere Beiſpielbelege zu
bringen jeder Artikel iſt eben ein Beiſpiel dafür. Das trifft
nicht nur für den textlichen Teil zu, ſondern auch für die zahl
reichen, den verſchiedenſten Gebieten zugeteilten Beilagen.
Modern, mit Hilfe des neueſten und beſten Reproduk-
tionsverfahrens hergeſtellt, ſyſtematiſch gegliedert und nach
praktiſchen Geſichtspunkten zuſammengeſtellt, bringen die 80 bun
ten und ſchwarzen Jlluſtrationstafeln 1220 Abbildungen
verſchiedener Größe und Ausführungen zum Teil mit erklären
dem Text an Ort und Stelle. Außerdem findet man 32 geo
graphiſche und geſchichtliche Haupt und 40 Nebenkarten vor
35 ſtets in ſich abgeſchloſſene Textbeilagen ſowie 30 ſtatiſtiſche
Angaben enthaltende Länderüberſichten nach amtlichen Unter
lagen Was man ſonſt an vielen Stellen mühevoll zuſammen
ſuchen muß, iſt hier in den zwei auch äußerlich ſehr geſchmack
vollen und dabei wirklich preiswerten Bänden aufs trefflichſte
vereinigt. „Meyers Handlexikon“ iſt unentbehrlich für jeden
Deutſchen, wes Standes und Berufes er ſei, in jedem Heim, in
Stadt und Land. Auch unſerer heranwachſenden wißbegierigen
Jugend wird es vortreffliche Dienſte leiſten. Wir empfehlen das
Werk auch den Beſitzern größerer Lexika angelegentlich.

Die nennen Reichskriegsſtener-Geſetze, enthaltend
Kriegsſtenergeſetz Kriegsgewinnſteuer), Rücklagegeſetz, Weſitz
ſteuergeſeß in der neuen Jaſſung (Zuwachsſteuer, Waren
umſlatßzſteuergeſeh, der neue Frachturkundenſtempelkarif, der
neue Zoſttarif. 1916. Verlag: L. Schwarz C Comp.
Berlin S. 14, Dresdener Straße 80. Preis I geb. 1,35

Jeder Steuerpflichtige ſollte im Beſitze dieſer neuen Geſetzeſein Denn nur wer die geſetzlichen Beſtimmungen genau kennt,

iſt im Stande, den vielen Vorſchriften zu genügen, ſich richtig
einzuſchätzen, zu hohe Veranlagung erfolgreich abzuwenden und
ſich vor Strafen zu ſchützen. Die Anſchaffung iſt deshalb allen
innerhalb und außerhalb des Geſchäftslebens Stehenden als

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr

dienſt. Herr Militärpfarrer Langguth.
Nachm. 4 Uhr. Kriegsbetſtunde.

Schloß e Am Sonnktag, vorm. 10 Uhr: G ottesdtenſt:
S Mi ititürvfärre: Laugguth.

h

Markt Kalender.
Am 28. Oktober: Viehmarkt in Schweinitz

Die Gemeindeſparkaſſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit

3 9)0.
Tägliche Verzinſung.

Geſchäftorinrmer im im Gemeindegnt.

Predigtgottes

er h

V

doch erſchöpfender Belehrung gerade not tut, immer aber iſt der zu e

Vom I2. Oktober bis 20. Hovember d. I.findet in der Provinz Sachſen einey h h. 9erſeietunn von h henwie S. Sammlung von GummiAbfällen und Altk-Gummi

S vinz Sachſen ſindet am ſtatt. Jm vaterländiſchen Intereſſe bitten wir die Einwohner von
Dienstag den 31. Oktober d. J. vormittags 11 Uhr Annaburg ſich an dieſer Sammlung rege zu betätigen.

Abliefernngsſtelle iſt die Annaburger Steingutfabrik.

in Halle a. S., Delitzſcherſtraße 20 rlängt e geine wen von vſcherſtraß Vaterländischer Frauen-Verein.
40 tragenden Simmentaler Kühen. Konſum. Produktiv- Spar und Bau

ſtatt. Der Verkauf erfolgt meiſtbietend gegen Barzahlung nur an Verein für Annaburg und Umgegend.

Landwirte der Provinz E. G. n. b. H.z Diejenigen Frauen, die Mitglied unſeres Vereins ſind und deren
Männer zum Heeresdtenſt eingezogen ſind, werden gebeten, die Adreſſen
derſelben ſchriftlich im Geſchäftslokal abzugeben. Der Vorſtand.

nanob Handwerker oder Kaufmann, iſt ſant Reichsgeſetz verpflichtet vom

Oktober ds. Js. ab zwecks Berechnung der Umſatzſteuer ein

Warenumſatzſtener- Buch
zu führen, ſobald ſein Umſatz 3000 Mark beträgt.

Die Bücher ſind vorrätig zum Preiſe von 3.75 und 5. Mk. bei

Herm. Steinbeiss, e
intermüten

für Herren, Hnaben und
Mädchen zu billigen Preiſen

einpfiehlt
Anna Baschke.

Kinder Rährnittel,

ie: Neſtles Kindermehl
Kufeke's Kindermehl
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Alle Sorten

Backpulver
à Paket 13 und 10 Pf.

Linner Pudding- Pulver
2 Stck. 38, 3 Stck. 55 Pf.

empfiehlt J. G. Fritzſche

sZahn-Atelier
Annaburg, Corgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttaut.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

Anzeigen
Der Hollmig'ſche

e A.(am Forſtplan bei der 2. Wind
mühle) iſt billig zu verpachten.

Karl Müller, Markt 1.

Aelteres, in Küche u. Haus
erfahrenes

Mädehen
zum baldigen Antritt geſucht:

Stadtmühle Wittenberg
Einen zuverläſſigen

Cofshofmann, bigarrenfahrit
Annaburg, Torgauerstr.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in nur aus rein über
seeischen Tabaken hergestellten W Cigarren in

er und r Packungen:

ſucht zum 1. Jannar bei hohem

Sohn Casl äller,Goldener Auker.

Se HHolzhearbeitangs-
fahre oder ähnliches rn
men mit Gleisanſchluß verſehen,
das bereit iſt, einem holzgewerb-
lichen Heereslieferanten Platz zur Gala Marke 10 100 9.75
Aufſtellung einiger Maſchinen pacht Peste u 100 10.75
weiſe zu überkaſſen, wird um e 50 5.50gefl. Angebot gebeten an Konrad Windros e 11 100 10.75
Porter, Holzkommiſſton, Ber 50 5.50n W. 50, Spichernſtr. 21, Start u l 100 41.7550 6.00Flor Casilda 12 100 H. 75J 50 6.00S 9 S 9 S Deutschlands Stolz B 100

(mit Havanna-Mischung) 50
1500

Nack à Stück 15 Ptg., 100 v

e Klaufenttzer. e eHindenbürg Stück 18 100Kohlrüben
Mohrrüben

(mit Havanna-Aischung) 50

Grünkohl Kohlrabi
Wirſingkohl Zwiebeln
habe noch kleinere Poſten abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

99s Brennsl e
Pfund 1,80 Mk.

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Oelleinen- Papier

waſſerdicht) zum Verpacken von
Feldpoſtſendungen empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Reſtitutionsfluid,

Marke NMarcella a Stück 10 Pfg.
Gedenke mein 10

100 Stück 9.75 Mk.
1909 9.75

Schmiſfe an fram

Telephon No. 91.
Sprechst. 9 12, 24, Sonnt. 9 I Vkr.

Mittwochs geschlossen.

Zahnersatzohnellatte
Naturgetreu festsitzend,

Spezialität. s Gold zähne,
Gold gub-Kronen, Plomben.

Behandlung für Torgauer Land-
kranken-Kasse, Zahnziehen Plom-
bieren, Zahnersatz.

18.00
9.00

Ferner empfehle alle Sorten Rauchtabakke und
Tabakspfeifen in großer Auswahl.

Mischobst
à Pfund 1,20 Mk.

enpfteht J. G. Fritzſche.

Neue Zwiebeln,
Pfund 20 Pfg. einpfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Weißkohl
Rotkohl

ſei S Suche
a Wins 16 Pfg.

r tZulienne ren
à Pfund 2,00 Mk.,

friſche Zwirbeln, n
nene ſaurr Gurken

h G. Fritzſche.
SalicylPergament
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeißz.

Annnburger
ALandwehr-Perein

(eingetragener Verein).Sonntag den 29. Oktober
abends s Uhr

Generalverſammlung
bei Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
Eröffnung
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung
Einziehen der Monatsbeiträge.
Mitteilungen aus dem Felde.
Anträge

Vereinsangelegenheiten.

Süsser
Medizinal- Ausbruch

Vinum Medieinale Dutcee eng für
Tiere, Flaſchen zu 90 Pf., 1.50 Mk. Kaffee Erſatzkleine Flaſche 85 Pfg. mittlere

50 Mk., große 2, Mk. hält
bis 6 Uhr nachm. Der Vorſtanr

und größer hält vorrätig die vorrätig die
Apstheke Annaburg. Apotheke Annaburg.

neu eingetroffen bei PDmil Pape, prakt. Hentiſt
J. G. Hollmig's Sohn.

Redaktion, Druck und Verlag
Wittenberg. von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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